Zum 3. Auguſt 1858. 


Zu Erdmannsdorf im Thale, da iſt ein Kreuz erhöht, 

Das vor dem Haus des Herren, ehern und lieblich ſteht. 
Am Kreuze lehnt bedeutſam ein würdig Wappen » Schild, 

2 Das trägt in ſeinem Runde ein edles Königs-Bild. 

4 Wie väterlich und milde es auf uns niederſchaut! 

Zu ſeines Gottes Ehre hat Er dies Haus gebaut. 

. Und zween Wappenhalter, gelehnt am Schilde ſteh'n, 

2 Wie wir fie nicht an Thronen, in Könige: Hallen ſeh'n. 

1 Sie ziert kein Schwert, kein Panzer und keiner Lanze Schaft, 
Sie blicken fromm hernieder unſchuldig, knabenhaft. 

Hier, der Tyroler-Bube, dort aus dem Schleſier Land ct 
Der arme Hirten-Knabe, die Bibel in der Hand. es: 
Des Volkes Kinder lehnen fid an das Königs - Bild, 

Denn ſeines Volkes Herzen ſind ganz von Ihm erfüllt. 

2 Aus fernen Alpen-Thälern rief er die fromme Schaar, 

3 Die treu dem Wort des Herren im Druck geblieben war. 

os Hier baut’ Er ihnen Hütten im neuen Zillerthal 

Und ließ fie friedlich wohnen rings um den Königs- Saal. 
Und Segen ſpendet reichlich des frommen Königs Sinn 

Und nimmt den Dank des Volkes mit hoher Demuth hin. 
Sie Alle find fein eigen! Die Vater-Lippe ſpricht: 

Laßt mir die Kindlein kommen und wehret ihnen nicht. 

Da ſind ſie denn gekommen und lehnen ſich an Ihn! 

— Die ſtolzen Berge ragen! — Die reichen Thäler blüh'n! 
ö Es ſcheint der blaue Himmel hernieder ſtrahlend mild 8 
Auf dieſes demuthsvolle, erhab'ne Königs⸗ Bild! 
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Mm erhöht worden. Sie müſſen 3 Jahre in dieſer 

enſchaft dienen, ehe fie Elementarlehrer werden konnen, 
600 bis 800 Fr. (150 bis 200 Thlr.) erhalten. In 
reich nimmt der Zudrang zum Volkslehrerſtande immer 
den ab, was bei dem geringen Gehalte und den zunehmen⸗ 
Preiſen der Lebensbedürfniſſe nicht zu verwundern iſt. 
i une im Lehrerſtande zeigte ſich auch in den Jahren der 
* die meiſte Unzufriedenheit und die größte An⸗ 


Aglichkeit an republikaniſche und ſozialiſtiſche Lehren. 
o aris, den 26. Juli. In Cherbourg find ſchon an 
itaty Fremde angekommen. Die Aufſtellung der Reiter: 
uf i Napoleons 1. ijt vorgeſtern erfolgt. — In Rückſicht 
55 treffliches Benehmen bei einem Schiffbruche iſt 6 po⸗ 
\ chen Internirten die Rückkehr aus Algerien nach Frank⸗ 
dj geſtattet worden. — Im Jahre 1856 betrug die Be: 
tung Frankreichs 36 Millionen. Im Jahre 1854 hatten 
is 270,896 Paare verheirathet. Bon den Männern konnten 
905 und von den Frauen 126,447 ihre Namen nicht ſchrei⸗ 
im Durch 8521 dieſer Heirathen wurden 9268 natürliche 
habe legitim. Yon 923,461 lebendig geborenen Kindern 
yr 70,097 uneheliche. 1 N 
Maris, den 27. Juli. Der Kaiſer iſt heute Abend von 
ö tnbieres in Paris eingetroffen und hat ſich ſofort nach 
St Cloud begeben. — Fuad Paſcha hat geſtern in großer 
lan suniform und von einem Sekretär begleitet dem Fräu⸗ 
veillard im Namen feines Gebieters einen Beſuch ab: 
tet und ihr den Ferman des Sultans überreicht, durch 
Aachen ihr eine lebenslängliche Penſion von 48,000 Piaſter 
del Fr. oder 3000 Thlr.) zugeſichert. — Die Bronceplatte, 
ana an einer der Seiten des neuen Baſſins zu Cherbourg 
ebracht worden ijt, hat N Inſchrift: „Dieſes Baſ⸗ 
gy’ Lon Napoleon I. am 15. April 1803 dekretirt, wurde am 
“Hog, Juni 1836 begonnen und am 7. Auguſt 1858 in Gegen⸗ 
ein des Kaiſers Napoleon III. und der Kaiſerin Eugenie 
eweiht.“ u 
aris, den 29. Juli. General Govon ijt aus Rom in 
ait angekommen. — Fräulein Eveillard ijt geſtern dem 
5 derer und der Kaiſerin vorgeſtellt worden. — Der Präfekt 
Vari anche und der Unterpräfekt von Cherbourg ſind nach 
bes befohlen worden, um ſich mit der Regierung wegen 
Vorſichtsmaßre eln zu verſtändigen, die in Cherbourg 
rend der Auweſenheit des Hofes zu nehmen ſind. Man 
enegen der Nähe von Jerſey und Guernſey nicht ohne 
deraargniſſe. — Seit geſtern werden von den Obſthändlern 
eins eintrauben um 40 Cent, das Pfund verkauft. Man 
ſgehert ſich jeit 1811 keiner ſolchen Frühreife. In der Um: 
haben von Paris ijt der Wein auch bereits im Preiſe ge: 
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Ingtodena, Die neulich zum Tode verurtheilten zwei revo⸗ 
Gi nären Mörder gehörten einer geheimen Geſellſchaft der 
iby overt’ an, die ſich in Carrara gebildet hatte und von 
bend Mitgliedern verlangte, mit allen ihnen zu Gebote ſte⸗ 
Mitt Mitteln zur Erreichung ihrer revolutionären Zwecke 
ge zuwirken und jeden zu morden, der ihren Abſichten ent⸗ 
ſzufol andelt oder als Spion betrachtet werden könnte. Dem⸗ 
| PR urden in und bei Carrara eine lange Reihe von 
wurd thaten verübt, darunter folgende: der Schuſter Fioretti 
bloß von Joſef Cozzani in Begleitung von Franz Piccini 
des egen des Verdachtes, daß er ein Spion fei, am Abend 
don Miu 1856 meuchelmörberijch ermordet. Der Pfarrer 
m Niſeglia, Franz Andrei, wurde von den Verſchworenen 
. as Boas ern — > en ju 
0 f i, der fie nicht annahm, dann dem Egidio 
woviei Tied rtl. ® n 
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aufgetragen, welder den Pfarrer am 
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Abend des Gründonnerſtages in dem Augenblicke erſchoß, 
als er von einer Prozeſſion zurücktehrend ſich am Eingange 
der Kirche befand. Am 25. Auguſt 1857 verabredeten die 
beiden genannten Mörder mit mehreren andern den Mord 
des Schloſſers Joſef Fantoni, den Ludoviei in Gegenwart 
ſeiner Mitſchuldigen mit dem Meſſer ausführte. 

Rom, den 13. Juli. Ein franzöſiſcher Juwelier und Uhr⸗ 
macher, der zugleich Beſitzer einer großer Moſaikfabrik iſt, 
war von den Franzoſen unter der Anklage verhaftet, am 
Peterstage an der Porta del Popolo Unruhen verurſacht 
und die dortigen franzöfiihen Wachtpoſten inſultirt zu ha⸗ 
ben. Er wurde nach der Engelsburg gebracht und ſollte vor 
ein Kriegsgericht geſtellt werden. Er wußte ſich aber, zum 
großen Aerger des Generals Goyon, mit vieler Geſchicklichkeit 
zu befreien und gewann geſtern das Freie. Die Bemühun⸗ 
gen der Gendarmerie, ſich des Entflobenen zu bemächtigen, 
ſind bis jetzt ohne Erfolg geblieben. 

Rom, den 14. Juli. Die Zahl der am Krönungsfeſte des 
Papſtes im vorigen Monat begnadigten politiſchen Gefane 
genen und Verbannten beträgt 12, wovon 2 Römer und die 
übrigen Romagnolen aus Bologna, Forli u. ſ. w. find. 
Außerdem hat der Papſt 40 Perſonen derſelben Kategorie 
ihre Haftzeit um mehrere Jahre verringert. . 

Neapel, den 16. Juli. In Apulien und Kalabrien klagt 
man über Orkane, Gewitter und Wolkenbrüche, welche große 
Verheerungen angerichtet und ſelbſt Verluſte an Menſchen⸗ 
leben veranlaßt haben. Durch einen Wolkenbruch wurde der 
Tronto ſo angeſc weilt, daß das Städtchen Accumolo ganz 
unter Waſſer geſetzt und mehrere Häuſer weggeriſſen wur: 
den, wobei eine Menge Vieh und auch Menſchenleben ver⸗ 
loren gingen. Auch der Liris hat überall auf ſeinem Laufe, 
beſonders an den Mühlen, großen Schaden angerichtet. 
Salerno, den 20. Juli. Geſtern wurde der Urtheils⸗ 
ſpruch über die Angeklagten 11555 Zum Tode wurden ver⸗ 
urtheilt 4 Neapolitaner, 1 ¢ 
andere Fremde zu 25 Jahren in Eiſen und zu Geflingnife 
ſtrafe. Eine große Anzahl Angeklagter wurde in Freiheit 
geſetzt. Die Vollziehung der Todesſtrafe iſt ſuspendirt worden. 


Graßbritannten und Irland. 7 

London, den 24. Juli. Im Oberhauſe ijt die Marias 
gebill, welche die bisher verbotene Verheirathung mit der 
Schweſter der verſtorbenen Frau geſtattet wiſſen will, mit 
46 gegen 22 Stimmen verworfen worden. Der Biſchof 
von Orford behauptete in der Debatte, eine ſolche Ehe ſei 
nach der heiligen Schrift blutſchänderiſch, während der Bie 
ſchof von Greter behauptete, daß die Bibel derartige Ehen 
ſanctionire. Ueber dieſe Aeußerung war der Biſchof von 
Orford ganz außer ſich und ſagte, ein gewiſſenhafter Geiſt⸗ 
licher würde feine Pflicht verlegen, wenn er Perſonen, die 
von der in dieſer „elenden“ Bill enthaltenen Erlaubniß Ge⸗ 
brauch machten, zur Kommunion zuließe u. ſ. w. — In Be⸗ 
treff der Aeußerung des Lord Malmesbury im Oberhauſe 
über das Durchſuchungsrecht lautete dieſelbe nach einer an⸗ 
dern Verjion: daß England das Durchſuchungsrecht aufgibt 
und Amerika bereit iſt, dazu behilflich zu ſein, daß allgemeine 
Inſtructionen feſtgeſtellt werden, damit die Nationa lität der 
Schiffe konſtatirt und ein betrügeriſcher Gebrauch der Flaggen 
verhindert werde. 

London, den 2. Juli. Zur Unterdrückung des Skla⸗ 
venhandels wurden im 1 Jahre an der Weſtküſte 
Afrikas 15 engliſche Schiffe mit 1424 Mann verwandt, am 
Kap 3 Schiffe mit 610 Mann, in den nordamerikaniſchen 
und weſtindiſchen Gewäſſern 9 Schiffe mit 3363 Mann und 
an der Südoſtküſte Amerikas 6 Schiffe mit 1335 Mann. Von 
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tomangnole und 1 Mailänder, 
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den dieſen Geſchwadern angehörigen Mannſchaften ftarben 
III und 179 wurden invalide. Kopfgeld wurde für 384 ge: 
zahlt (1856 für 9, 1855 für keinen und 1854 für 62 Sklaven). 
— Die Aufnahme des erſten Juden ins Parlament zu 
feiern, hielten die Glaubensgenoſſen des Baron Kothſchild 
geſtern ein Meting. Man beſchloß, dieſes Ereigniß zu ver⸗ 
ewigen, und dies wird wahrſcheinlich durch Stiftung einer 
wohlthätigen Anſtalt geſchehen. — Der Sturm, der geſtern 
und en herrſchte, hat große Verheerungen angerichtet 
und man fürchtet von vielen Unglücksfällen zur See zu hören. 
London, den 30. Juli. Lord Stanley hat angezeigt, daß 
der Effektivbeſtand der britiſch indiſchen Armeen 75000 Mann 
beträgt; daß die Regierung Mittel genug hat, die Kriegs: 
tojten für dieſes Jahr ohne Anleihe zu tragen; daß die 
Autorität der Königin bald überall wieder anerkannt fein 
wird und daß die eingeborenen Religionen vollſtändig ge⸗ 
achtet werden ſollen. 


Rußland und Polen. 

Se, Königliche Hoheit der Prinz Albrecht von Preu— 
* ijt von feiner Reiſe durch die Krim am 17. Juli über 
Odeſſa wieder in Galatz eingetroffen. Höchſtderſelbe hat zur 
Bereifung der wichtigſten Punkte der Krim nicht volle 14 
Tage gebraucht und ijt überall von der ruſſiſchen Bevolke⸗ 
rung mit großer Herzlichkeit bewillkommnet und von den 
ruſſiſchen Behörden offiziell empfangen worden. Am 19ten 
ſetzte Höchſtderſelbe die Reiſe nach Brailow fort und wurde 
unterweges durch die Aufſtellung von 50 Koloniſten, darun⸗ 
ter 15 Lippovauer (preußiſche Unterthanen aus der Gegend 

von Sensburg im Regierungsbezirk Gumbinnen) überraſcht, 
welche den Prinzen mit lautem Hurrah begrüßten und zu 
Bferde bis zur Kolonie Jakobſonthal vorauseilten, deren Be: 
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beſichtigte der Prinz die von den Kolonijten erbaute Kirche 
und ließ ſich durch den Konſulatsvertreter Blücher die von 
Sr. Majeſtät dem Könige geſchenkten Kirchengeräthe zeigen. 
Se. Königliche Hoheit ſetzte hierauf die Reiſe nach Busto in 
Begleitung eines Dragomans fort. 5 =: 
Petersburg, den 22. Juli. Am Amur iſt gegenwärtig 
ein 10,000 Mann ſtarkes Armeekorps konzentrirt. Die Kriegs- 
rüſtungen am Amur werden eifrig betrieben, Magazine an⸗ 
gelegt, die Flottille des Amur verſtärkt und armirk. Gleich⸗ 
zeitig wurden zur Vermehrung der ruſſiſchen Seekräfte im 
füllen Ocean Schiffe von Kronſtadt abgeſchickt. Man ver⸗ 
muthet, Rußland werde gleichzeitig mit den Weſtmächten 
nachdrückliche Forderungen an China ſtellen, und iſt in Si⸗ 
birien darauf vorbereitet, daß ernſte Begebenheiten bevor: 
ſtehen. — Der für Japan, in Hakodadi auf der Inſel Ma: 
termal, von hier abgereiſte ruſſiſche Konſul iſt am 30. Mai 
in Satutst angekommen und ohne Aufenthalt ſofort weiter 
ereiſt. — Durch kaiſerlichen Utas find die Bauern auf 
fämmtlichen Apanagegütern dahin emancipirt worden, daß 
fie in Zukunft ohne Bevormundung durch die Apanagen: 
behörde Grundeigenthum erwerben und veräußern dürfen, 
auch ihre Civilprozeßſachen ſelbſt oder durch Vertretung 
führen laſſen können. Der Uebergang in den Bürger: und 
and wird ihnen ſehr erleichtert und die Wittwen 
und Töchter der Apanagenbauern dürfen ungehindert in 
andere Stände hineinrathen. 


De: Montenegro. 5 
Aus Getinje ijt in Raguſa die Nachricht eingegangen, daß 
am 24. Juli zwiſchen Podgorizza und der montenegriniſchen 
Grenze ein Mann ſtarkes türkiſches Corps mit den 
Montenegrinern in Kampf gerathen fet. Der Verluſt der 
letzteren wird auf 8 Todte und 40 Verwundete angegeben. 
* 5 
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wohner Se. Königliche Hoheit mit Jubel empfingen. Hier 


2 ts = 
war eine der Haupturjaden des langſamen Ganges der til 
tiſchen Su, deren Lauf von dem Beſchuldigken dad 
willkührlich aufgehalten wurde, daß er nicht erſchien. *! 
das Gericht den Schuldigen aufſuchen, fo verſteckte 
in dem Harem, deſſen Schwelle Niemand, ſelbſt der 


nicht, überſchreiten darf. 
i Juli. Der neue englisch 
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Sultau 


Konſtantinopel, den 17. Der neue b 
2 Sir Bulwer hat dem Sultan ſeine Kreditive übe 
reicht. 

Konſtantinopel, den 24. Juli. Der Sultan hat dat 
El se in Perſon eröffnet. — Ein Dampfer > 
mit Munition für die bosniſche Armee abgegangen. — 1 
Jedda find 200 Schuldige verhaftet. — Die Pforte ſoll = 
dem britiſchen Geſandten gegen die Beſetzung der Inſel rig 
proteſtirt haben. — Der Holtzeiminiſter Mehemed Paſcha i 
mit neuen Inſtruktionen nach Candia_und General JEmal 
Paſcha als außerordentlicher Kommiſſar nach Jedda abgs 
gangen, um die Urheber des bedauernswerthen Ereigniſſe 
am 15. Juni militäriſch abzuurtheilen und zu beftrafen. Et 
iſt mit den ſtrengſten Befehlen und den ausgedehnteſten Voll⸗ 
machten zur Erfüllung ſeiner Sendung verſehen. 
Bosnien. Der Pfortenkommiſſar und Gouverneur rin 
Bosnien, Keani Paſcha, iſt am 1. Juli in der Hauptſtad 
Bosnaſerai angekommen. Er wurde mit den ſeinem 
Range gebührenden Ehrenbezeugungen empfangen. Die 
Mujelmänner fo wie die Chriſten find erfreut, daß der Gon 
verneur endlich die Leitung der Geſchäfte übernommen hat. 
Aus allen Bezirken eilen Deputationen nach Sarajewo, um 
ihm die Intereſſen ihrer Kommittenten ans Herz zu legen. 
Starke Truppenabtheilungen rücken aus der Herzegowina, 
beſonders aus Moſtea, nach Trawnit, Die Baſchibozuks wer 
den dort entwaffnet. Man jagt, fie hätten ſich geweigert, 
gegen die Montenegriner zu kämpfen; nach einer andern 
Nachricht werden fie als entbehrlich nach Haufe entlaſſen, 
um zen Bauern die Einquartierungslaſten zu erleichtern. 
Viele chriſtliche Familien, die ſich auf das öſterreichiſche Ger 
biet geflüchtet hatten, find zwar wieder in ihre Dörfer zurück 
gekehrt, viele ihrer Hütten gingen aber während der Gefechte 
un Flammen auf. Die Gemeindevorſteher bemühen fic, die 
Obdachloſen aufzunehmen und’ fie mit den nothwendigſten 
Lebensmitteln zu verſehen. 

Der Kaiſer von Oeſterreich hat einen Offizier abgeſandt, 
der für die Unterkunft und Pflege der aus Bosnien nach Oe⸗ 
flerteidh Gefliidteten zu ſorgen hat. Jeder derſelben, ohne 
Interjchied des Alters, des Geſchlechts und der Religion 
bekommt täglich 4 Kr. Die kroatſſchen Frauen haben Unter: 
ſtützungsvereine gebildet und theilen an die kranken Weiber 
und Kinder Speiſen und Wein aus. — Der Zuſammenſto 
joliden den Chriſten und Türken bei Dohami war ein ſehr 

lutiger. Der Bey Kulanowitſch erſchien mit 2000 Reitern 
auf dem die Cheer wurde aber mit 267 Bosniaken ge 
tödtet. Die Chriſten ſiegten auf allen Punkten. Bei Se 
rawz ſammelten ſich die Türken wieder, beſchoſſen dieſen rt 
mit Bomben, legten ihn ſammt der Kirche in Aſche und 
drängten die Chriſten bis an die öſterreichiſche Grenze zu⸗ 
rück. Am 22. Juli iſt die Avantgarde der aus der Herze⸗ 
gowina im Anmarſch nach Türkiſch⸗Kroatien befindlichen Te 
gulären türliſchen Truppen in Predfar, Novi und in ande: 
ren Diſtritten eingetroffen. Der n b 
ſich die Bens und die Rajahs zum Niederlegen der Waffen 
zu bewegen. Am 23. Juli fanden an dem rechten Ufer der 
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e wiederum größere Gefechte ftatt und es wurd ilani | ad m mote 
e an ver⸗ waren auf dem amerikaniſchen Konſulat zurückgehalten 

di rin Puntten aus ſchwerem Geihüt gefeuert. den. Auch einem vergeblichen Verſuche, den Nonſul que a 
i u bewegen, wurde das Schi 2 


Nachricht von dem am 24. Juli vorgef 3 ‘ 
in Bren. h N rgefallenen Ge: Herausgabe der Papiere € we 
10 ados nien beſtätigt ſich. Die Alten ha age 25iten rear — Das Schiff „Kompetitor“ war mit 225 Aulis 
iter a fortgeſetzt, das Dorf Peri angegriffen und am angekommen, darunter 11 Frauen, die erſten Kuli - Frauen, 
Aren * Pate überjchritten. Die Albaneſen die in Kuba eingetroffen find. A 
ei = 
elgrad, den 23. Juli. Aus S — sib- Amerika, 
gens 2 ad, den 23. Juli. Aus Schabatz wird ein bekla⸗ i. Di i 
ji ther & g ‘ ei LE 2 : cas, den 2. Juni. Die Regierung 
b zceß berichtet. Ein ſanatiſcher Türke ſtürzte Venezuela, Cara die am Wahltage zum Ausbruch 8 


am K Pe - 
et in e it: it einer Verſchwörung, 
80 „ lommen dolle auf die Spur gekommen und in der vergan⸗ 


Re ein Opfer zu bringen. D 16 1 5 f 
Ad. orte gegen die Serben ausſtieß : fo rielh ibm rit genen Nacht haben zahlreiche Verhaftungen ſtattgefunden. 
zu i a den Wirth MWfien. 
S 6 - > i 
Juſtizbeamten dermaßen, daß berieibe alsbald vers Arabien. Nach den Bericht des Herm cen mi: 
de Der Mörder ergriff hierauf die Flucht und wurde in Beranlaſſung zu den Hoher batte vor ben bun ota 
. Ein gewiſſer Abdallah Djoher hatte vor dem britiſchen Konſul 


em ; 145 : 5 4 
ein Dorje Balejch verhaftet. Dieſer traurige Vorfall wirft Rechenſchaft abzulegen über die Vermögensverwaltung wir 


m geres Licht auf di igen Si itsbeam: ech 
Be l ‘ 5 5 In Schah er cae pe Hae 19 7 fielen u w die F. 5 feines Sch ts 
erdem 6000 Serb ſäßig fi ¥ unter türkiſchen Schutz zu ſtellen und die Flagge ſeines 7 
en daſelbſt anſäßig ſind. zu verändern. Namik Paſcha gab dazu ſeine Einwilligung, 


Au 
verönl, der Inſel Kandia war am 15. Juli ein Ferman : ie fürki Schiffe aufge: 
Die nel poi jedoch mit bedeutenden Modifikationen. hist. 1 5 ap ce e ae uf tes St der 
lichen Tertes — — pe entlihung der uripting: Gerant des he Ronfulats war abweſend. Nach ſeiner 
den. Die Türken von R tin bab 3 werde erfol: urückkunft, nachdem er fruchtlos bei Namik Paſcha prote⸗ 
anen Chriſten ermordet : Die Gh ft 1 50 ra a iy 15 hatte, vereinigte er nach dem Gebrauche ein Konſular⸗ 
aun ihren @laukentrentien en an ihrem Gericht, welches befahl, die türkiſche Flagge zu entfernen. 
e m Selge been Demddtige fu) um 15, un ene Ablhe 
: w : ee Q ale yes tun ine: ten des „Cyclops“ des indiſchen iffes, 
aren zu ihrem Heerde zurückgekehrt. Die Stimmung e 55 Abzeichen und hiſſte die engl e 


8 Flagge wieder auf. Dies veranlaßte in Jedda eine große 
Afrika. Gabrung, denn man hielt durch dies Verfahren die Würde 
des Islams gekränkt. Dies war aber nur ein Vorwand. 


don uvolis. Zu Bengaſt (am Rande des Wüſtenplateaus Die wahre Abſicht der Unrubftifter war, dieſe 1 
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lege arka und der Küſte des Mittelländiſchen Meeres gee zu ben inen Schlag gegen die Chriſten zu führen, 
§ nicer) tie Einwohnern, ſchlechtem Hafen und elenden pees Bee ie pre daaen die heilige Erbe von eb? 
ie Peſt ausgebrochen. Seit 12 Jahren iſt ſchas befleckt, und ſich ihrer Güter zu Aae Grant 
Sir Gran 


di t d ei ebr 
eſelbe nicht in Tripolis erſchienen. Oſtindien. Aus Audh wird gemeldet: ’ 3 
: A riff am 13. Juni einen großen Rebe a auf der In⸗ 
ant der Amer k a. en und zerſprengte ihn nach hartem Kampfe, N 
anonen erbeutete. 


New * 3 fi x 
ty port, den 13. Juli. Laut Nachrichten aus Washing: in welchem er 600 Mann tödtete und 6 K ¢ 
auf at ane Regierung der Vereinigten Staaten als Antwort Unter 92 Gefallenen befand fic der Radſchah von Giraulf, 
lan te Einladung der britiſchen Regierung, fie möge einen einer der rebelliſchen Anführer. Radſchah Khan Singh iſt 
ins Aberſchlagen. um über den Charakter verdächtiger Schiffe in ſeinem Fort bei Schahddſchonſch eingeſchloſſen, aber die 
mittel are zu kommen, erklärt, fie konne ſich kein Auskunfts- Rebellen haben bis jest nichts gegen das Fort ausgerichtet 
ben ' denken, das nicht größere Uebelſtände im Gefolge ha: Der Radſchah hat fic) an die Regierung um Hilfe gewendet; 
Ihe. Önne, als diejenigen, welche man zu vermeiden wün⸗ insbeſondere bedarf er einer Sendung von Munition, 
Neos doch jei fie bereit, etwanige Vorſchläge der britiſchen Aus Kalkutta wird vom 18. Juni gemeldet, daß, außer 
erung in Erwägung zu ziehen. denen, welchen es gelang ſich zu flüchten, jämmtlihe in 
ra Nachrichten aus Utah waren zwiſchen dem Gouver: Gwalior befindliche Inſurgenten über die Klinge ſprin⸗ 
der Wumming, den Friedenskommiſſaren und den Häuptern gen mußten. . d 
die | ormonen folgende pedingungen vereinbart worden: Nachrichten aus Bombay vom 3. Juli melden, 1 bt 
die en jellten ohne Widerjtand in die Stadt einrücken: Maharadſcha Scindia am 19. Juni im ſeine Hauptſt 8 
len 3 eamten ſollten ihre Obliegenheiten ungeftört erfül- Gwalior wieder inſtallirt fei. Die Flüchtlinge Naw 0. 
ürfen; den Landesgeſetzen ſollke unbedingter Gehorſam nach allen Seiten verfolgt. Brigadier Pede e 


Eleiſtet werden und für fri f i ä Sieg ii 
~ rden für früher begangene Vergehe onſch einen glänzenden Sieg über die 
et et q 885 eee In 8 en fortwährend xine: 1b A e ‘oom 
york, den 13. Juli. Die neuejten $ ; 3 perneur Lord Canning hat eine allgemeine i = 
ueiten Nachrichten aue perne ne. ho die Mörder ausgeſchloſſen find, , 


Utah i . 8 
lauten dahin, daß die Mormonen dem Gouverneur klamirt, von : 7 
übung und ſeiner Familie allein gaſtlich Er 9 Bei der Wiedereroberung von Gwalior find 27 Kanonen und 
daß dien baben, Alle übrigen Häuſer blieben verſchloſſen, ſo große Schätze in die Hände der Steger gefallen. Die Flücht⸗ 
bal die ameritaniſchen Givilbeamten und ſonſtigen ungebe: linge ſammeln fi wieder in der Nähe von Diheypur, Grant 
nen Gäfte fi im Freien behelfen mußten. hat einen Sieg in der Nähe von Lucknow am 13. Juni ge⸗ 3 
N avannah, den 9. Juli. Die Brigg „ Perkins“ von wonnen und den Feind über den Gogra getrieben, we 
= a ort ijt im Hafen verſenkt worden. Man wußte, daß Ching. Die Forts an der Mündung des Peiho wurden 
: Sklavenladung gelandet hatte und ihre Papiere in zwei Stunden genommen. Die Zahl der chineſiſchen Streits 
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; ten das erjte Fort in einer Viertelſtunde zum Schweigen. 
Alle anderen Forts wurden von den Kanonenbooten übel 
zugerichtet. Die Tataren vertheidigten ſich tapfer. 1500 M. 
der Verbündeten waren mit Schleifung des Forts beſchäftigt. 
Eine Dſchunkenflotte wurde verbrannt. Am folgenden Tage 
ſegelten die Verbündeten ſtromaufwärts. Unter 88 kampf⸗ 
unfähig gewordenen Mannſchaften der Verbündeten befanden 
fic) 4 getödtete franzöſiſche Offiziere und 57 verwundete. 
rr ach dem Bericht eines Augenzeugen wurde am Mor: 
f gen des 20. Mai der chineſiſche Kommiſſar aufgefordert, die 
; orts zu übergeben. Nach zwei Stunden Bedenkzeit er: 
ſlgte der Angriff mit 4 franzöſiſchen und 2 engliihen Ka⸗ 
nonenbooten. Es wurde mit Kartätſchen und groben Geſchütz 
geſchoſſen; letzteres zerſtörte die Hauptwerke und machte das 
Erſteigen möglich. Die Landungskompagnien rückten ie ſchnell 
| auf die Forts los, daß in wenigen Minuten die Fahnen der 
Alliirten auf den Wällen wehten. Die Chineſen haben ſich 
ihrer ſchweren bronzenen Geſchütze mit Entſchloſſenheit und 
5 Geſchicklichkeit bedient. Die Exploſion eines Pulvermagazins 
im Augenblicke der Beſetzung der Forts verwundete viele 
Seeleute und Offiziere. Nach der Serftörung der Forts haben 
die Verbündeten eine ſtarke Rekognoscirung im Peiho vor⸗ 
nm und find beinahe bis zur Stadt Kyohku vorge: 
drungen. Bei der Einnahme der Forts am Peiho find 
138 Kanonen erobert worden. Auf der einen ſteht die W. 
ſchrift: Gouverneur der Siege,“ auf einer andern: „Ver: 
haichter der Barbaren.” Frankreich und England erhalten die 
Kanonen zu gleichen Theilen. Die Chineſen haben verſucht, 
die Schiffe der Alliirten durch Brander anzuzünden Die 
Soldaten fliehen überall vor den Alliirten, doch ijt es trope 
dem wohl möglich, daß der Kaiſer in Peking von den Ver⸗ 
luſten feiner Truppen noch gar nichts weis. 
i Nach den Berichten ruſſiſcher Miffionaire herrſcht in der Haupt: 
ſtadt Peking eine lebhafte Aufregung. Die Frauen des Kai⸗ 
ſers nehmen täglich Reitunterricht, um auf alle Fälle vorbe⸗ 
8 reitet zu fein. Die Kanonen aus Tientſin find nach Peking 
N eſchafft und die Hauptſtadt durch 900 reisbeladene Dion: 
ken verproviantirt worden. 
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5 Tages⸗ Begebenheiten. 
5 Kürzlich feierte die unverehelichte Roſalie Beyer, Köchin 
bei dem Oberſtlieutenant Wild in Glogau, ihr 25 jähriges 
Dienſtjubiläum. Sie iſt ſeit 25 Jahren bei dieſer Fa⸗ 
milie ununterbrochen im Dienſte. ; 
In Hoyerswerda ijt kürzlich von einem Schuhmacher 
in Weſtmailand, Provinz Neu⸗Süd⸗Wales in Auſtralien, bei 
deem ein aus Hoyerswerda gebürtiger Schuhmacher in Arbeit 
te. if eine Beſtellung auf 60 Paar Stiefeln eingegangen. Dieſe 
Waare wird in den nächſten Tagen an ihren Beſtimmungs— 


vrt ſpedirt werden. 1 
Am 23. wt Nachmittags gerieth plötzlich ein ſchwer be: 
packter Möbelwagen zwiſchen Sch und Zehlendorf 


öneber 
in Brand. Der Kütſcher konnte nur eilig die Pferde ab⸗ 
* ine und eine hinter dem Moͤbelwagen befeſtigte Kutſche 
abſchneiden, alles übrige wurde ein Raub der Flammen. 
Der Brand war ſo bedeutend, daß aus den umliegenden 
Ortſchaften Spritzen herbeieilten, deren Hilfe aber zu ſpät 
kam. Der Schaden ſoll ſich auf einige taujend Thaler be: 
l Muthmaßlich iſt das Feuer entweder durch eine Pul⸗ 
verfriction oder durch unſicher verpackte Zündhölzer entſtanden. 
In Kaltennordheim bei Eiſenach, das vor einigen 
Wochen ſchon ein Drittel feiner Häuſer verlor, find am 
24. Juli wiederum 170 Gebäude, darunter 66 Wohnhäuſer, 
Bud: the gelegt worden. Leider iſt zu vermuthen, daß dieſer 
Brand ein Werk der Rachſucht iſt. ; 
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> 906 
kräfte betrug 10,000 Mann. Die kongreviſchen Raketen brach⸗ 


Bei dem letzten großen Brande in Dan 19. J 
wurde der mit 17,000 Thalern verſicherte Laden. eines a 
nufaktur⸗Waaren⸗Händlers ausgeräumt. Obglei 
Waaren nichts verbrannt war, ſo fand 
ein Waarenbeſtand von 6000 Thalern an W del 
waren alſo für 11,000 Thaler Waaren geſtohlen ens ie 
Desgleichen iſt bei dem Ausräumen eines Tuchlader n ge 
Hälfte des Lagers, für 2800 Thaler Tuche, abhanden =” 
fommen. a znaki! 

Aus Totis wird folgende Naturmerkwürdi age 
berichtet: Beim Schlachten einer Kuh fand man in der ash 
derſelben ein drei Zoll langes eiſernes Meſſer. enblich 
war gend gut genährt und athmete bis zum un mals 
ihrer Verendung ſo regelmäßig, als ob die Lunge ite ver“ 

beſchädigt geweſen wäre. Die Lunge hatte mehrere a 1 
narbte Wunden. uli det 

Zu Wiepersdorf bei Jüterbock feierte am 25, 5) Theil 

Arbeitsmann Töpfer mit feiner Frau unter grober a 

nahme fein 60 jähriges Ehe: Jubiläum. den i 
Das Fabrikdorf Walddorf bei Wiesloch in W 
durch eine große Feuersbrunst ſchwer heimgeſucht d un 
indem an 50 Wohnungen in Aſche gelegt worden fin dem 
gerechnet die Gebäude, die man niederreißen mu te, 3 vielen 

Feuer eine Grenze ſetzen zu können. Zwar eilten aue : 
Ortſchaften am Neckar Loͤſchmannſchaften herbei, a 
Bemühungen waren leider wegen gänzlichen Man 
Waſſer nur von geringem Erfolg. ichte Dame. 

In Hannover wurde am 20. Juli eine unverehelich Trottoir 

„weil ſie durch ihre umfangreiche Krinoline da rch die 
vor ihrer Wohnung in Beſitz genommen und dad theilt 
Paſſage gehemmt hat“, zu 12 Ggr. Geldbuße verur 

In einer Gemeinde an der Maas hatte eine ver⸗ 

Milzbrand Der Beſitzer ſchlachtete das Vieh ve! pet 
kaufte das Fleiſch ſehr billig. Ungeachtet die Leute er mit 
Sache wußten, wurde das Fleiſch doch gegeſſen, a enoſſen 
dem unglücklichſten Erfolge, denn alle, die davon 12 haben 
hatten, wurden von der Krankheit befallen und vie 
bereits Theile ihres Körpers verloren. zer Offizier, 

In Genua attrapirte kürzlich ein ehemaliger Perent⸗ 
jetziger Civilbeamter, ſeine junge ſchöne Frau, u in den 
willen er ſeine militäriſche Carriere aufgeopfert hatte, einem 

Armen eines Lieutenants. Er verwundete beide liegt ge⸗ 

Dolche; die Frau ſtarb bald und der Lieutenant N 

ta? 

Am 28. Juli Nachmittags ſtießen am Vrüdentonf,Beficgen 

er age auf einander, u leerer 

i 9 i echt, 7 
iche Paſſagiere unver beſchaͤdigt. 


2 
— 
— 
=. 
= 


dem in diefem Jahre in mehreren Bezirken DEI, t⸗ 
befürchtenden Mangel an Futtermitteln fur das Vieh die Ju 


meſter auf den 

J. kathol. 
Le 5. Nele 
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weidnitz 
Glogau 


Gymnaſium in Breslau 729; 2. G 
5. Leobſchütz 433; 6. tia 


12. Hels 276; 13. Görlitz 271; 14. Brieg 268; 
vangel. Gymnafium in Glogau 264; 16. Liegnitz 
% 17. Friedrichs⸗Gymnaſium in Breslau 197; 18. Sas 
197; 19. Hirſchberg 173; 20. Ritter⸗Akademie 
legnitz 143; 21. Lauban 131. 
e größte Brücke in der Welt wird jetzt über den Lorenz⸗ 
m in Kanada gebaut. Sie beſteht aus 24 Spannungen 
ee 242 Fuß, während die Mittelſpannung 330 Fuß be⸗ 
I. Mit Inbegriff der Auffahrten wird die ganze Brücke 
Fuß lang (alfo 9mal jo lang als die Dresdener Elb⸗ 
de) und mit ihren Eiſenröhren 60 Fuß über dem Fluſſe 
liegen fommen. 
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an nach dem Presbyterium der Kirche, in welchem der 
ü Bürgermeiſter Elwanger nebſt dem Magiſtrats⸗Colle⸗ 
, einer Deputation der Stadtverordneten-Verſammlung 
dem Kirchen ⸗ Collegium Platz nahm. Faſt ſämmtliche 
iche der daſigen evangeliſchen Kirchen waren erſchienen 
batten ſich zu ihnen auch auswärtige Paſtoren geſellt. 
Schiff der Kirche war die Bernhardin⸗Gemeinde zahl⸗ 
ig derfammelt. Nach dem Liede: „Mein Auge ſieht o Gott 
dir“, hielt Herr Probſt Schmeidler die Einführungs- 
b in welcher er den Seelſorger als einen Hirten nach 
N. Herzen Gottes zeichnete. Hieran ſchloß ſich der von 
lein componirte hte Pſalm: „Der Herr ijt mein Hirt“, 
welchem der neue Diaconus, Herr Heſſe, in gediegener 
Ne das Wort der Schrift erläuterte: „Wo ich bin, foll 
n Diener auch ſein“, Segen und Segenslied ſchloß 
bebende Feier. 


Der Bräutigam ohne Braut. 
Wiftorijde Humoreske von C. Leſſin.) 


er die vielen und höchſt ergötzlichen Geſchichten, die 
„Zeit als Schwenkfeld und Conſorten ihr Weſen in 
len und vornehmlich in dem Fürſtenthum Liegnitz 
Jen, gehört unſtreitig die folgende. {pe 
er überaus tolerante Herzog Friedrich IT. von Liegnitz, 
eder vorzüglichſten Fürſten aus dem ruhmreichen Haufe 
if Piaſten, gönnte den unreifen Meinungen, die nament⸗ 
In religiöſer Beziehung auftauchten, Zeit zum Gähren 
% Abſchäumen, und hatte zudem in dem berühmten 
mt Trotzendorf, der ſich zur Zeit unſerer Geſchichte in 
8 befand, ein wirkſames Gegenmittel wider die Um⸗ 
Mente, eines Schwenkfeld, Fabian Eckel u. A. m. Na⸗ 
lich übte Eckel den verderblichſten und gleichzeitig den 
cen Einfluß aus, weil ihm, als Prediger an der 
ſeigerkirche, eine umfaſſendere Wirkſamkeit auf die Herzen 
m zuertheilt war. Der Geiſt . damals ſchon, 
er NG heute noch, in den Conventikeln verzückter Schwär⸗ 
(leine wichtige Rolle; jener Geiſt, der ſeinen Urſprung 
hi lbverbrannten Hirnkaſten hat, und in ſeiner gemachten 
u Motion auf die am Denken ſchwach Seienden ſtets 
0 bedeutenden Einfluß üben wird. Kein Wunder alſo, 
et sete rte Trotzendorf und Fabian Edel Feinde waren, 
Wa 


theit und Lüge Feinde find, und da die Wirk⸗ 


ſamkeit Trotzendorfs auf die Jugend eine zu . die 
Köpfe aufhellende war, ſo nahm Fabian Eckel, der ſeine 
Inſpirationen zuweilen ie irdiſchen Quellen verdankte, 
jede Gelegenheit wahr, N 

rächen. Trotzendorf hatte einen Neffen in Liegnitz, der ſich 
um irgend ein Amt bewerben ſollte, es aber vorgezogen 
hatte, ſich vorerſt in ein hübſches Mädchen, Namens Ger- 
trud Wolf, zu verlieben, die natürlich auch an dem jungen 
Manne ganz beſonderen Wohlgefallen fand, aber leider 
die Tochter eines geizigen Filzes war. Dergleichen Dinge 
waren allerdings der niemals berechnenden Jugend zu ver— 
zeihen. In dieſes Mädchen nun hatte ſich aber auch gleich- 
zeitig ein anderer und zwar ziemlich reicher Mann verliebt, 
das heißt heimlich, denn er gehörte zu den ſchüchternen 
Seelen, denen die Eigenſchaft des Muthes nicht verliehen 
ward. Dieſer Mann war ein eifriger Anhänger der Eckel⸗ 
ſchen Lehre, und ſo hatte er denn auch den Prediger zum 
einzigen Vertrauten ſeines Liebesgeheimniſſes gemacht, der 
denn darin ein willkommenes Mittel erblicken wollte, ſich 
an Trotzendorf zu rächen. Eckel beſchloß, Alles aufzubie⸗ 
ten, um das Mädchen zu zwingen, ein Ehebündniß einzu⸗ 
gehen, was ihr durchaus nicht gefallen konnte, und einer 
Liebe zu entſagen, die ihr Roſen bot. Das iſt eben die 
berüchtigte alte Geſchichte, die immer neu wird. Dabei 
ſollte denn auch die Wirkſamkeit des Geiſtes wieder offen⸗ 
bar werden, zum Heil der Glaubensſchwachen. 

Eben kam Fabian Eckel Wuth im Herzen von einem 
heftigen Disput mit Trotzendorf, in welchem er von dem 
weiſen Rektor eine gräuliche Niederlage erlitten. Haſtigen 
Schrittes eilte er dem kleinen Ringe zu, wo in einem der 
ſtattlichſten Häuſer Meiſter Ludwig, der Mann, der Ger- 
trud wider ihre a ug haben wollte, vorausgeſetzt, daß 
er nicht ſelbſt den Brautwerber ſpielen durfte, wohnte. 
Meiſter Ludwig war jedoch bei aller ſeiner Schüchternheit 
ein nicht unerfahrener Mann; er liebte die Muſik, ſpielte 
namentlich ſehr gut Harfe und trieb einen ſehr einträgli⸗ 
chen Handel mit Medikamenten; doch einem Hange zur 
Schwärmerei ſich hingebend und bei ſeiner font en Cha: 
rakterſchwäche, war er leicht in die Netze eines Schwenkfeld 
und Eckel gefallen. Als Fabian Eckel ſein Haus betrat, 
kam ihm Ludwig ſchon auf dem Hausflur ehrfurchtsvoll 
entgegen und nöthigte ihn, in fein zu ebener Erde gele— 
genes Staatszimmer zu treten. 

„So eben hat mich der erleuchtete Herr von Schwenkfeld 
verlaſſen, der Euch ſeine beſten Grüße ſagen läßt.“ 

„Ich dante Euch dafür, Meiſter! Doch thut es mir um 
ſo mehr leid, mich ſo lange bei dem verſtockten Narren, 
dem Trotzendorf, aufgehalten zu haben.“ Bei dieſen Wor⸗ 
ten hatte der Prediger auf einem ihm hingeſchobenen Seſſel 
behaglich Platz genommen und blickte prüfend den vor ſich 
ſtehenden Ludwig an. „Aber Ihr ſchaut immer noch ſo 
ſchwermüthig aus, Meiſter! Faſſ't doch Muth! Der Ges 
genſtand Eurer Sehnſucht ſoll Euch durch meinen geringen 
und des Geiſtes gnädigen Beiſtand zu Theil werden.“ 

„Hochwürdiger, mit dem Muthfaſſen iſt das ein eigenes 
Ding, und ich weiß wirklich nicht, wie ich das anſtellen ſoll.“ 

„Nun fo nehmt Euch an mir ein Beiſpiel, und Ihr ſollt 
ſehen, es wird gehen. Aber ſeid doch ſo gut und reicht 


ich an dem berühmten Rektor zu 
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mir ein inſpirirendes Tränklein. Ich bin jo angegriffen, 
wie noch nie, und Ihr verſteht ein ganz vorzügliches zu 
brauen. Vertraut nur vor allen Dingen der Einwirkung 
des Geiſtes, ſie wird Euch zum Ziele führen.“ 
g Indeß Ludwig hinausging das Verlangte zu bereiten, 
entwarf Fabian Eckel ſeinen Operationsplan, denn es war 
hohe Zeit, daß die Schwachen am Geiſte durch eine ſicht— 
bare That wieder aufgerüttelt und überzeugt würden. Dar⸗ 
über nachſinnend, kam, ganz wie gerufen, ein neuer Kunde, 
und zwar juſt der Vater des zwiefach geliebten Mädchens. 
Es⸗s war dies ein alter, jedoch noch kräftiger Mann, mit 
' einem Antlitz, das den Stempel gieriger Habſucht trug. 
1 Demüthig begrüßte er Herrn Eckel, der äußerſt leutſelig 
den Gruß erwiderte. Daraus ging hervor, daß auch Wolf 
zur Sekte der Schwenkfelder zählte. 
ps" „Der Herr ſegne Euch, Meiſter Wolf! 
i bg 1 u Pen, dh 
=a „Man nährt ſich eben, Hochwürden,“ entgegnete achſel— 
zuckend Meiſter Wolf. se 8 
„Und wie es ſcheint, doch ziemlich ſorgenlos, wofür allein 
dem Geiſte Dank gebührt. Doch wie befindet ſich denn 
Euer holdes Töchterlein?“ 
„Ach, Gott ſei's geklagt, die macht mir nichts als 
Kummer.“ 
„Ei ei! Und wodurch?“ fragte, als ob er keine Ahnung 
davon hätte, Eckel. 
if „Sie hat ſich da in einen jungen Fant, einen Vetter 
des Rektor Trotzendorf, verliebt, der nichts iſt und oben— 
' drein nichts beſitzt, und jedenfalls neben ihrem blanken 
7 pelle auf meine mühſam erſparten blanken Goldſtücke 
5 ekulirt.“ 
4 f Fe if es auch, und derlei Taugenichtſe werden uns 
ietzt zu Duzenden durch dieſe ſogenannte hohe Schule des 
b rotzendorf erzogen,“ ſagte mit einem Iomggegogenen Stoß⸗ 
E Beh Eckel. „Aber iſt denn Eure Gertrud dem frechen 
urſchen, der ja wohl Gotthardt Walter heißt, zugethan, 


Wie geht es 


; ſo was man in Liebe nennt?“ 
> „Nur zu ſehr.“ 
b . „Eitel Verblendung, Wolf, eitel Verblendung! Aber 
das könnt Ihr nicht ſo hingehen laſſen. Ihr müßt Eure 
b väterliche Autorität und nöthigenfalls einen en 
aanmenden, um das unſinnige Band zu trennen, denn Eu 
und Eurem Töchterlein iſt ein großes Glück zugedacht.“ 
f „Was Ihr ſagt?“ meinte der höchlichſt überraſchte Wolf, 
den hochwürdigen Herrn mit großen Augen meſſend. „Mir 
und meiner Tochter ein großes Glück zugedacht?“ 
„Und eine große Ehre obendrein. Meter udwig liebt 
Eure Gertrud und bittet Euch durch mich um ihre Hand.“ 
„Meiſter Ludwig?“ fragte ftaunend Wolf. 
2 „So iſt es, ja. Und ich hoffe, Ihr werdet weder mir 
noch ihm die Bitte verſagen.“ 1 
DO nein, Hochwürden! Meifter Ludwig iſt ganz ein 
Mann nach meinem Sinn, der meinem Abel nicht allein 
Ehre, ſondern auch Vermögen zubringt. Aber wie fang ich 
es nur an den Trotzkopf meiner Tochter zu brechen? Das, 
rchte ich, wird keine leichte Arbeit ſein.“ 


„Seid Ihr nicht der Vater? Und ift dem Vater, 


9 


Macht über ſeine Kinder zuertheilt? Gelingt es 
in Güte, ſo wendet Gewalt an, denn dadurch nur 
Ihr wohlgefällig vor den Augen des Herrn. Zudem 
Walter zu den Abtrünnigen, den Verlorenen, ue 
Eure Tochter geben, heißt fie dem Teufel in den ? 
ſchleudern.“ 

„Das ſoll auch nimmermehr geſchehen.“ 

„Ihr ſeid alſo bereit und willig, das Euch 
Glück zu empfangen?“ 3 

„Ich bin bereit und willig. Beftinnnt mir nur das =" 


und Wo?“ PR. 
„Gut denn,“ verſetzte Eckel, der das Eiſen zu [Er 00 
wi 


verſtand fo lange es warm war: „Alſo befiehlt 
Geiſt durch meinen Mund! Heute über 10 Tage j 
Ihr Eure Tochter bräutlich geſchmückt in die Kirchen 
Unſerer lieben Frauen, allda wird bereits der neigen 
ihrer harren und ich werde Beider Hände ineinande 
zur ewigen Vereinigung.“ gore! 
„So fol es ſein, Hochwürden! Die nöthigen 
rungen überlaſſe ich Euch und Meiſter Ludwig!“ Geiſt. 
„Die weltlichen doch nur, für das Andere ſorgt der itetel 
In dieſem Augenblicke trat Ludwig mit dem os 1 
Tranke ein, und Eckel eröffnete dieſem, nachdem er un be 
vor durch einige tüchtige Züge geſtärkt, welch Heil in 
vorſtehe und daß er nunmehr das Ziel feiner heißen — yi 
ſucht ungefährdet erreichen würde. Durch eine jolen bung 
bation feierte der Ueberglückliche einſtweilen ſeine vi eine“ 
ohne Braut, und als Wolf ziemlich pig + in Fe 
Behauſung kam, eröffnete er ſofort feiner Tochter, da und 
von heute ab die Braut des 8 Ludwig ſel “ap 


ganged) 


chnitt alle ihre Bitten durch ernſtliche Drohungen 7 
Weinen theilte Gertrud dem Geliebten das ſie bedrohen of 
Verhängniß mit. 4 
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Trotzendorf war eben im Begriff, ſich a das = 
u feinen fürſtlichen Gönner zu begeben, als eu J Zim | 
kann mit allen Anzeichen der Verzweiflung auf ſein 
mer geſtürzt kam. Was 
„Nun, unn?“ meinte beſorgten Tones der Rektor. 
iſt Dir denn geſchehen, Gotthardt?“ 
„Vetter, man hat mir Alles geraubt!“ ben? 
„Dir? Was konnte man Dir denn eigentlich ran 
„Mein Herz, meine Liebe, mein Leben.“ we 
„Drei Dinge, die allerdings Werth haben könnten, 6 
Du nämlich erſt ſelbſt welchen haſt.“ 
„Du biſt unbarmherzig.“ 
„Das iſt die Wahrheit immer.“ dort 
„O, ich bin ein ganz verlorener Menſch, denn auch ae 
wo ich Troſt zu finden hoffte, werde ich aufgegeben.“ n 
raunte der Jüngling mit heftigen Schritten in dem Zi 
mer herum. ‘ pe 
„Vor allen Dingen bleibe einmal ruhig ſtehen, unde 
zähle mir ohne Ueberſchwänglichkeit, was Dir paſſirt aa 
„Meine geliebte Gertrud fol einen Anderen freien, Vee 
der den Worten feines großen Onkels gehorſame? 
— os 
3 


— 


Pe 42 1 


Beilage zu Nr. 62 des Boten aus dem Riesengebirge 1858. 


„Konnte ich es mir doch faſt denken, was da herauskom⸗ 
Men würde. Was ſollte denn auch das Mädchen mit Dir 


fan 
y 00 ſehe ſchon Vetter, Du willſt mich vollends zur 
4 er bringen.“ : : 
Du ſiehſt immer Alles in falſchem Lichte. Aber will 
enn das Mädchen?“ 
„Nein, ſie muß.“ 
„Sie muß? Und wer zwingt ſie?“ 
»Der eigene Vater.“ 
„Jedenfalls iſt der age 2 dazu, denn Du haft nichts 
gethan fie zu verdienen und der Vater hat über das Wohl 
eines Kindes zu wachen.“ 
„O, ich hätte ja Alles aufgeboten um mein Ziel zu er— 
ichen und ſie glücklich zu machen.“ 
„Post festum, wie ſtets. Wer iſt denn dazwiſchengetreten?“ 
* verdammte, Gott verzeih mir die Sünde, Fabian 


„Der iſt ja beweibt!“ 
„Nicht at fi), ſondern auf Antrieb des Geiſtes als 
autwerber für einen ſeiner Anhänger.“ 
Ei ſieh doch!“ ſagte aufmerkſamer werdend Trotzendorf. 
Alſo wieder eine jener ſauberen Geſchichten. Höre, Gott⸗ 
dt, ich möchte Dir gern helfen, namentlich wenn Du 
deſſerung gelobſt.“ 
„Ach liebſter Vetter!“ und dabei fiel er ſtürmiſch Tro- 
Adorf um den Hals, der ihn mit Mühe abwehren mußte. 
Stille nur! Aber ehe ich irgend etwas in der Sache 
ue, muß ich zuvor das Mädchen ſelbſt ſehen und ſprechen, 
mit ich nicht an Dir und ihr ein Unrecht begehe.“ 
„Nichts leichter als das, ich hole fie her!“ 
„Nun dann beeile Dich!“ 
„Und Walter beeilte fic) fo, daß Trotzendorf kaum Zeit 
habt reiflich nachzudenken, als der Neffe ſchon mit der 
wungfrau vor ihm ſtand. In der That, ein lieblich an- 
zuthiges Geſchöpf, die ſofort Wohlgefallen in den Augen 
es reger Rektors fand. f 
And Du biſt dem leichtſinnigen Burſchen da gut, mein 
Ach ja,“ flüſterte fie verſchämt. 
t er aber Dein auch werth?“ 
Vetter!“ bat der Neffe, indeß die Jungfrau züchtig er⸗ 
Nothend die Augen niederſchlug. 
ber dm, hm!“ machte Trotzendorf. „Du wärſt alſo wirklich 
“Inter dem Leichtfuß ewige Treue zu ſchwören und zu 


= „Gewiß und wahrhaftig.“ 
* ch glaube Divs ohne Betheurung. Du ſollſt alſo wi- 
Ar Deine Neigung gewungen werden, Deine Hand einem 

‚Anderen zu reichen?“ 

er Jungfrau floſſen die hellen Thränen über das Antlitz, 
ſie vermochte kein Wort a 
ß gut ſein, mein Kind, 8 verſtehe Dich auch ohne 
Indeß beruhige Dich, Dir ſoll geholfen werden. 
Dich anſcheinend gehorſam in Alles, und denke daß 
bolt über Dir wacht und Dich beſchützen wird. Gehe nun, 
r laß gegen Niemand verlauten, daß Du bei mir ge- 


. 


n 
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weſen bift.“ Gertrud küßte dem Rektor ehrfurchtsvoll die 
Hand und entfernte ſich, Troſt im e ſich Tro. > 
tzendorf zu dem Herzoge verfügte. Er traf Friedrich II. in 
ganz beſonders guter Laune und erzählte ihm das heab- — 
ſichtigte neue Stückchen, was Eckel und Conſorten aufzu⸗ 
führen gedachten und was keinesweges das erſte in der Art 
war. Der Herzog lächelte: „Wißt Ihr mein lieber Rektor, 
dies Mal woll u wir den guten Leuten das Spiel verei- 
teln und ihnen für die Folge das Handwerk legen.“ 
„Herzogliche Gnaden würden nur wohl daran thun.“ 
„Wißt Ihr denn den Tag genau, an welchem die ſon⸗ 
derbare Hochzeit gefeiert werden ſoll?“ Bi 
„Noch weiß ich es nicht, aber ich werde nicht ermangeln, 
mir bald Auskunft darüber zu erſtatten.“ 2 
7 ee 1 er eats fund und dann wollen 
wir das Nähere beſprechen. Wher ſagt mir, Trotz if 
was ift denn Euer Neffe ing i 5 
„Noch iſt er eigentlich nichts, Herr Herzog! aber er möchte 
gern etwas werden, dazu iſt er hier. Nur hat er, wie dien 
Jugend ſtets pflegt, das Gefühl vorwalten laſſen, ehe ern 
zu einer praktiſchen Thätigkeit gegriffen.“ e 
„Das iſt eben der Jugend dt und wir müſſen fie ges 
währen laſſen. Hat er etwas Tüchtiges gelernt?“ 7 
„Wenn Herzogliche Gnaden mein beſcheidenes Zeugniß 
dafür gelten laſſen?“ a 
„Ei gewiß, mein befter Rektor, und weſſen fonft? So 
könnte ich den jungen Mann am Ende in einer meiner 
Canzeleien verwenden?“ ae 
„Er würde ſich nur glücklich ſchätzen.“ 25 
„So ſchickt mir ihn her; ich will nicht ein Unrecht durch 
das andere kuriren. Was ich thue, thue ich nur, damit 
ſich der alte Wolf des Eidams nicht zu ſchämen braucht, 
und dieſer auch im Nothfall ſein Weib ernähren kann, wenn 
der Vater ja die Hand von ihr abziehen ſollte. Sonſt 
könnte man uns ja Vorwürfe machen, und das wollen 
wir vermeiden. Dem Eckel aber will ich fein Gelüſt, Une 
heil auf Koſten der heiligen Religion zu ſtiften, vertreiben, 
ſo wahr mir Gott helfe! Und nun Gott befohlen, mein 
ae Trotzendorf! Ich hoffe, Euch bald wieder bei mir 
zu ſehen.“ 2 


Damit gab der Herzog das Zeichen der Entlaffung, und 
der im Inneren guyetedeste Rektor theilte dem Neffen das 
ihm bevorſtehende Glück, fo weit er dies nämlich für thun⸗ 
lich hielt, mit und verſetzte dieſen dadurch in eine namen⸗ 
loſe Entzückung. (Beſchluß folgt.) 


— 


Hirſchberg, den 2. Auguſt 1858. 
Seit Donnerſtag den 29. Juli bis heute früh hat es mi 
nur kurzer Unterbrechung Tag und Nacht äußerſt ſtark ge 
regnet. Geſtern Abend fingen die Hauptflüſſe unſeres Thales, 

der Zacken und der Bober an aus ihren Ufern zu treten 
und heute Morgen bildeten beide Flüſſe ein Wogenmeer, 
welches bis in die Stadttheile des Sandes, der Burgvorſtadt 
und Mühlgrabengaſſe drang. Die Paſſage nach Warmbrunmn, 
Greiffenberg, Lähn und Schönau war gehemmt und meh: 
rere Poſten fehlen, jo wie auch der Abgang einiger ies n. 
dert wurde. Die Ueberſchwemmung iſt nur / Elle niedr N 
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als diejenige von 1829 und 3 Fuß höher wie 1854. Der 
Zacken treibt viel Holz, Getreide, auch ſchwemmten in ihm 
zwei Wagen und zwei Schweine. Der Bober trieb ebenfalls 
diverſe Gegenſtände, auch ein Stück Rind. Der Regen hat 
zwar aufgehört, allein die Witterung iſt ſehr ſchwuͤl. Die 
an beiden Pola belegenen Fabriken ſind zu arbeiten ver⸗ 
hindert. Auf Häuslers Weinhalle konnte man zwar noch ge⸗ 
langen, doch war ſie aus Vorſicht geſperrt. 

An Brücken und Stegen iſt durch den 5 und das 
ee (Giersdorf) viel Schaden geſchehen. In vielen 
Parterre⸗Stuben und Souterrains der an den Fluͤſſen gele⸗ 
enen Wohnungen iſt das Waſſer eingetreten und in Warm⸗ 

un räumten viele Badegäſte ihre Localitäten, welche am 

Zacken gelegen. Die Nachrichten aus verſchiedenen Dörfern 
Anſexes und anderer Kreiſe lauten höchſt traurig, indem die 

ad Dorfbachen ebenfalls großen Schaden angerichtet. In dem 

Roöhrichten Bauergute zu Alt⸗Kemnitz ertranten 40 Schafe. 
Deer angerichtete Schaden geht in Tauſende von Thalern. 

Die Stadt Schmiedeberg hat auch viel gelitten, ein Haus 

it weggeſchwemmt, viele arg beſchädigt und das Straßenpflaſter 
an vielen Stellen zerriſſen und vernichtet. Im Hirſchberger 

Kreiſe ijt die Zahl der vernichteten Stege und Brücken ſehr 
bedeutend. Hierzu tritt noch der Getreideſchaden, vieles noch 

5 au dem Halme ſtehend, ijt ausgewachſen. Leider ijt das Un: 

9 
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ck was den Gebirgskreis betroffen groß und wird man⸗ 

cher armen Gemeinde bedeutende Ausgaben verurſachen. — 
Jetzt um 5 Uhr Nachmittags find der Bober und Zacken, 
en im Fallen, doch noch nicht in ihre Ufer zurückgekehrt. 
% ere . 
2 Familien Angelegenheiten. 
450919. Todes ⸗ Anzeige. 
Meine theuerſte Lebensgefährtin Juliane Dorothea, 
geb. Grätz, die mit mir 61 Jahre in glücklicher Ehe gelebt, 
iſt nach mehrjährigen Körperleiden und ſechstägigem ſchwe⸗ 
ren ſchmerzlichen Krankenlager in dem Alter von 84 Jahren 

2 Monaten und 26 Tagen heute früh 3 ½ Uhr zur ewigen 
Ruhe heimgegangen, — und obgleich fie mich eine ſeltene 
Reihe von Jahren auf meiner Pilgerreiſe begleitet hat, jo 
iſt dieſe Trennung doch noch zu früh für ni was id in 
der größten Betrübniß auswärtigen Verwandten und Freun⸗ 
den mit der Bitte um ſtille Theilnahme hierdurch anzeige. 
Goldberg, den 1. Auguſt 1858. 
C. G. Tſchentſcher, penſion. H.⸗J.⸗C.⸗Rendant. 


== 


Nachruf 
an unſern theuern Freund, den Particulier 


Wilhelm Liebſcher. 


Dahin ſind alle Deine Leidenstage, 
an denen Du geiz: mit vielem Schmerz, 
orüber dieſes Lebens Müh und Plage, 

Wie oft bedrängten ſie ſo ſehr Dein Herz! 
Nun ſchlummre Du in ſtetem ſüßen Frieden, 
Genieße ſie — die Ruh der Müden. 

Ruhe ſanft! 

Schlaf wohl! 


Goldberg den 29. Juli 1858. 
8 i E. D... 
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4899. Nahreu 
an unſere theure Cöweſter 


Henriette Kügler, geb. Kloſe, 


Geſtorben am 7. Juli d. J., in dem Alter von 35 Jahren. 


Ach! zerriſſen ſind die theuern Bande 

Durch den Tod, der uns die Schweſter nahm. 
Sie entfloh zu jenem beſſern Lande, 

Das wir im Glauben und im Hoffen ahn'n. 


Eine liebe Schweſter warſt Du immer, 

Deinem Mann ein treues, braves Weib; 
Ach! nun ſtehen weinend wir am Grabe, 
Das nun feſt umſchließt den theuern Leib. 


Doch Du lebſt in Deiner Brüder he ong 
Lebſt in Deinen Kindern für uns fort; 
Und das lindert unſ're Schmerzen, 

Daß wir wiederſehn uns dort. 


Tſchirnitz und Jauer. Eduard Kloſe. 


Julius Kloſe. 
a © ... ˙ See 
08. : Trauerklänge 7 
bei der Wiederkehr des Todestages, der am 3. Au uf 185 
im Wochenbette geſtorbenen Frau Freibauergutsbeſitzer 


Johanna Eleonora Günther, 
geb. Baumgarth, zu Tſchiſchdorf. 


Schon ein Jahr ijt unſerm Blick entflogen, 
Seit der Tod Dich, Theure, uns entrückt. 
Dunkle Nacht hat län ſt Dein Grab umzogen, 
Das die Liebe wiederholt Dir ſchmückt. 


Ob Du ſcheidend auch von uns gegangen, 

Ob Dein Geiſt ſich auch der Erd’ entwand; 

Dich hält feſt der Sehnſucht heiß Verlangen, 

Das uns einet einſt im beſſern Land. 

Liebend woll'n wir Dich im Herzen halten, 

Die ſo gut es ſtets mit uns gemeint. 

Mag des Schickſals Wille um uns walten, 

Bis das Jenſeit uns mit Dir vereint. 

Segnend wird Dein Geiſt uns ſtets umſchweben, 

Deine Liebe uns ſtets heilig ſein; 

Du wirſt fort in unſerm Herzen leben, 

Bis wir uns dort oben mit Dir freun. 
Tſchiſchdorf, den 3. Auguſt 1858. ; 

Die Hinterbliebenen. 
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die ih portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
85 1 55 Me in 12. 2 ean Sich e Sd ( 

ofra r. W. Humme urch mich zuge 2 reihe 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleib 

2 ee Verſchleimung, Bleich⸗ 
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7 bab In Landolts Buchdruckerei in Hirſchberg iſt 
N en: 
Abſchiedspred 10 t, in der evangeliſchen Gnadenkirche zu 

Hirſchberg über Apoſtelgeſchichte 21, 14 bei ſeinem Ab ange 
nach Breslau gehalten von E. B. Heſſe, Paſtor. Preis 
2), Sgr., doch werden Mehrbeträge mit Dank angenommen. 
Der ganze Ertrag wird dem zur Reſtaurirung der evang. 
nadenkirche in Hirſchberg erwählten Comité überwieſen.) 


00. Die 80 Kirchenlieder der preuß. Regulative nach ur: 
„Prünglichem Terte, nebſt kurzen Nachrichten über Dichter 
und Lieder, zuſammengeſtellt von G. Stand fuß, Paſtor 
> Schreiberhau. Preis 1¼ Sgr., 25 Stück gegen baar 1 Sgr. 
nd 1 Freiexplr., bei 100 Stück 5 Freiexplr. — Die Nach⸗ 
Achten über Dichter und Lieder auch beſonders als Beilage 


u jeder Ausgabe der 80 Lieder A St. 6 Pf. — Zu beziehen 
ban} Herausgeber oder durch die Buchdruckerei des Rettungs⸗ 
es. 


— re 

“6. Cirque olympique 

5 von L. Götze 

in dem neuerbauten u. gedeckten Circus auf dem Schützenplane. 
Heute Mittwoch, Donnerſtag u. Freitag 


Große Vorſtellung der höhern 
Neitkunſt u. Pferdedreſſur. 


Das Nähere die Anſchlagezettel. 


Beiträge zum Kirchenjubilaeum. 
Vierte Nachricht. 

% 1.) Durch Herrn Kaufmann Gebauer: 1) d. 27. Juli 
n Herrn R. R. H. 1 rtl.; 2) d. 31. Juli von Fräulein 
auline Heyden zur Renovirung der Kanzel H rtl.; 3) d. 31. Juli 
on Herrn Kaufmann Jente in Anclam Artl.; (abgeliefert 


durch Herrn Kirchendep. Tſchlmſtr. Rieger.) — 2.) Durch 
en Unterzeichneten: 1) d. 28. Juli von der verwittweten 

au Kaufmann Koſche 50 rtl.; 2) d. 28. Juli von einer 
p genannten 15 jar.; 3) d. 29. Juli von Herrn Hofrath 
. Weigel 5 rtl.; 4) d. 31. Juli von der Familie Schöps 
6 Stonsdorf 1 rtl. Dazu Beſtand: 419 rtl. 18 far. 3 pf. 

eſammt⸗Summa: 484 rtl. 3 ſgr. 3 pf. 

Arſchberg, den 31. Juli 1858. 

as Comitee zur Feier des Kirchenjubilgenms. 
J. A. Werkenthin, Paſtor. 


i Amtliche und Privat- Anzeigen. 


70 Nothwendiger Verkauf. 
| > Kreis = Gericht zu Hirſchberg. 
i as dem Johann Schmidt gehörige, sub No. 1041 


genſelbſt belegene Grundſtück, „Gasthof zu Neu » Warſchau“ 
der annt, ee! abgeſchätzt auf 9034 rtl. 20 ſgr., zufolge 
frat ppotbefenfchein und Bedingungen in der Regi: 
* einzuſehenden Taxe, ſoll { 
an „November 1858, Vormittags 11 Uhr, 
bps richer Gerichtsſtelle in dem Parteienzimmer No. 1 
ert werden. 925 
nic ubiger, welche wegen einer aus dem Hppothekenbuch 
. inet erſichtlichen Realforderung . ſuchen, haben 
Br Sn Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗Gericht anzumelden. 
Hirſchberg, den 17. April 1858. 


5 


4923. Ein armer Mann hat vor einigen Tagen auf dem 


Wege zwiſchen der Annakapelle und der Brodbaude eine 


Damenmantille mit ſchwarzen Frangen gefunden. Der Ei⸗ 4 


genthümer wolle ſich im Landrathamte melden. 
Hirſchberg, den 31. Juli 1858. : 
Der Königlihe Landrath v. Grävenitz. 


au. Acker Verpachtung. 


Zur anderweitigen parzellenweiſen Verpachtung der zum 
hieſigen Kämmerei⸗Vorwerk Nieder⸗Moys gehörigen Aecker 
haben wir einen öffentlichen Licitationstermin auf 
Montag den 9. Auguſt c., Nachmittags um 
an Ort und Stelle anberaumt; wozu Pacht- und Unterneh⸗ 


mungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß am 
genannten Tage zugleich Offerten für die pachtweiſe Ueber⸗ 


laſſung der aus 638 Scheffel 10 Metzen beſtehenden Ge⸗ 
ſammt⸗Ackerfläche des Dominial⸗Vorwerks abgegeben werden 
können und angenommen werden. f 
Die der Verpachtung zu Grunde liegenden Bedingungen 
können in unſerer Raths⸗Kanzellei in den gewöhnlichen Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 
Löwenberg, den 23. Juni 1858. 
Der Magiſtrat. 


N Bekanntmachung. 
Es wird beabſichtigt, die vakante Organiſtenſtelle an 

der hieſigen evangeliſchen Kirche zu beſetzen und mit derſel⸗ 

ben eine Lehrerſtelle an der Elementarſchule zu verbinden. 


Der Gehalt derſelben iſt auf 250 rtl. jährlich feſtgeſtellt wor⸗ 


den. Qualifizirte Bewerber wollen ihre Zeugniſſe bis zum 
15. Auguſt bei uns einreichen. Lauban, den 20. Juli 1858. 
Der Magiſtrat. 


Aufforderung. 3 
In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmann 
Conſtantin Alexander Leupold zu Freiburg iſt zur Anmel⸗ 


dung der Forderung der Konkurs⸗Gläubiger noch eine zweite 
vt } ; 


Friſt bis zum 8. Septbr. c. einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, 
ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem da⸗ 
für verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 


Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 29. Mai i 
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 


auf Mittwoch den 15. September 1858, 


* 


1 uhr, 
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40925. Die in neuerer Zeit durch die Ausübung der nies 
deren Chirurgie Seitens der hieſigen Barbiere reſp. einiger 
Barbierfrauen häufiger denn je vorgekommenen 
Contraventionen veranlaſſen uns auf den §. 199 des Straf⸗ 
geſetzbhuches aufmerkſam zu machen, wonach Derjenige, wel- 
cker ohne vorſchriftsmäßig approbirt zu ſein, gegen Belohnung 
oder einem beſonderen, an ihn erlaſſenen polizeilichen Ver⸗ 
bote zwider, die Heilung einer äußeren oder inneren Krank⸗ 
heit oder eine geburtshülfliche Handlung unternimmt, mit 
Geldbuße von fünf bis zu fünfzig Thalern oder mit Gefäng⸗ 
niß bis zu ſechs Monaten beſtraft wird. 
Dieſe Beſtimmung findet keine Anwendung, wenn eine 
4 ſolche Handlung in einem Falle vorgenommen wird, in 
E welchem zu dem dringend nöthigen Beiſtande eine appro⸗ 


birte Medizinalperſon nicht herbeigeſchafft werden kann. 
Hirſchberg den 2. Auguſt 1858. 
. Die Polizei- Verwaltung. 


va — — 
45934. Auction. 

* Freitag den 13. Auguſt c. und event. auch den folgenden 
Tag, werde ich von Vorm. halb 9 Uhr ab im gerichtlichen 
Fr Auctionslocale (Rathhaus 2 Stiegen) verschiedene Pfand: u. 
Nachlaß⸗Gegenſtände, als: Kleidungsſtücke, Meubles, Haus: 
Br, gerath und allerhand Vorrath zum Gebrauch, auch eine file 
berne Taſchenuhr, ein Fortepiano, 4 Bilder (Glasmalerei) 
7 und verſchiedene Pretioſen von Gold und Silber letztere im 
Taxwerthe von über 80 Thlr. an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung verſteigern. 
Hirſchberg den 2. Nuguſt 1858. : 

Im Auftrage des Königl. Kreis⸗Gerichts 
Tſchampel. 
4871. 2 
Auktion. 

Donnerſtag den 5. Auguſt, von frühe 9 Uhr ab, 
ſollen im Auktions⸗Lokal — Rathhaus⸗Ecke par-terre — 
0 Duzend weiße, rein leinene, mittlere, feine und extra feine 
E Taſchentücher in halben Duzenden; außerdem eine Parthie 
neues eiſernes Kochgeſchirr, Kupferzeug, etwas Zinn, ein 
Leiſerner Mörſer, eine eichene Komode mit Glasſchrank, eine 
Marktbaude, ein venetianiſcher Glasrahmen⸗Spiegel, antique 

Arbeit, vier modern gearbeitete neue Kirſchbaum⸗Spiegel⸗ 
Nahmen, ein blauer Tuchmantel, ein dito Oberrock, 4000 Stüd 
Nähnadeln und eine Menge anderer Sachen gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigert werden. Cuers, 
Hirſchberg, den 29. Juli 1858. Auktions⸗Commiſſarius. 
45907. Wü Mi 
2 Für Rechnung der Hofrath Barchewitzſchen Erben bin 

ich beauftragt die in dem Haufe Nr. 270 hierſelbſt noch vor⸗ 
handenen Möbeln, Haus: und andere Geräthſchaften, unter 
denen ſich auch zwei eiſerne große Fenſterladen befinden, 
meiſtbietend zu verkaufen. 5 
Kaufluſtige lade ich ein, die am 9. Auguſt c., Vormit⸗ 
tags von 8 Uhr ab, abzuhaltende Auktion zu beſuchen. 
Schmiedeberg, den 28. Juli 1858. Otto Krauſe. 


4898. Vortheilhafter Pacht! 
Eingetretener Familien⸗Verhältniſſe wegen iſt die hierorts 
sub No. 385 am Parade Plat belegene und im lebhafteſten 
Betriebe ſich befindende Bäckerei mit ſämmtlichen Utenſilien 
unter höchſt annehmbaren Bedingungen baldigſt anderweit 
Km achten, und das Nähere auf mündliche oder porto- 
freie Briefe zu erfahren beim e 
Bäckermeiſter C. Meyer zu Schweidnitz. 


5 
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Z Kern-Obit-Werpachtung. 
Auf dem Dominium Siebeneichen follen fowohl 
dem Schloßhofe, als auch bei dem Hartha⸗Vorwerk 
c. 300 Stück Aepfel:, 
200 Stück Birnenz, 
250 Stück a u. 
3 6 Stück Nuß⸗Bäume 
nebſt dem darauf befindlichen an verpachtet werben. 
Es iſt hierzu ein Termin auf den 9. Augu 
Nachmittags 3 Uhr, im Solo dazu anberaumt, 
ſelbſt die Bedingungen im Termin bekannt gemacht werd 
Pachtluſtige werden hiermit eingeladen. 
Siebeneichen, den 24. Juli 1858. 22 { 
: Das Dominium 


4900. Verpachtungs = Anzeige. tbr. 
Mein Gaſthof am hieſigen Bahnhofe iſt vom 1. O 5 
d. J. anderweit auf drei Jahre zu verpachten. Die ſpec!“ 
ellen Bedingungen nur perſönlich bei mir zu erfahren. 

Freiburg, den 1. Auguſt 1858. 5 
H. Tietze, Zimmermeilter 


Zu verkaufen oder zu vermiethen. 5 
4905. Das ſchön gebaute, maſſive, mitten im Garten liegende 
b. s des Intendantur⸗Rath Siebrand in Warmbrunm 
ijt bald zu verkaufen oder permanent zu vermiethen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


” * ” * 

Für Bienenzüchter 
die ergebene Anzeige, daß ich d. J. auf der zum Dominium 
Rothlach gehörigen Haide dicht hinter der Eisenbahn an, 
Löwenberg Saganer Straße wieder Bienen zur Aufſtelln 2 
und Bewachung für die Dauer des Haidefluges übernehnn 

Der Revierförſter Hoffmann in Tillendorf b. Bunzlau. 
4901. Bedachung 

mit Engliih -Patent- Asphalt - Dach- Filz 
wird zu nachſtehenden Preiſen von Unterzeichnetem über⸗ 
nommen, beſorgt und ausgeführt. 


Preiſe. 

Engl. Patent- Asphalt: Dach: Filz, in Rollen von 91% Sub 

‘ einige, 179 Fuß Breite — 236 QF. 

. Qualität Sar. x : 

2. Qualität 1 Spr. prep. (ab ev llung 
Die Tonne Asphalt⸗Lack zum Anſtrich und zur Herſte 

der le de dieſer Dächer a 7½ Thaler. 

2 Prag 1 En 4 mit Dad - Filz den 

Sorte den OF. zu Sgr. 3.4 terialien. 

2. Sorte den ON. zu 1% Sor. uch U aig äbrtefte 

Jede gewünſchte Auskunft über die bis jetzt bew bührer 
und billigſte Bedachung, welche ich Jedermann wegen W 


4895. 


Solidität aus Erfahrung empfehlen kann, ertheile ich — 
willigſt. 5. Ti cn . 
Freyburg, den 1. Juli 1858. Zimmermeiſter. 


7 1 Frau 
4930. Da es vorgekommen ift, daß mein und meiner Fra 
Namen zum gelben von Geld und Sachen gemiporoud 
worden tt, warne ich hiermit Jedermann, weder Ge niet 
Geldeswerth irgend Jemand, wer es auch lei, Auen ars 
Namen zu borgen, wenn nicht durch einen ſchrift felon a 
weis von mir ſelbſt die Bere tigung dazu nachgen e wird, 
da ich andernfalls für keinerlei re tan aufkomm 
Hirſchberg im Auguft 1858. P. Th. Le 
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Für Auswanderer und Neifende 


ZIEGE 


ir chußleiſtung und darüber zu ſchließende Verträge befördern laͤßt — namentlich nach Braſilien — wird nur den Händen 


nt 
zelne landräthliche Kreiſe, in welchen dieſe anſäßig ſind. 


Soap oecd 


* ° 
Etabliſſements⸗ Anzeige. 
8 Mem hochgeehrten Publikum hieſiger Stadt und Um: 
1 nn hierſelbſt als Gold: und Silberarbeiter nie: 
‘ lien habe und ſowohl auch alle in dieſes Fach 88 
‘Sates Arbeiten, ſo wie alle Haavarbeiten zur grip: 2 
Iten Reellttät ausführen werde. 9 
olkenhain. : Julius Seibt. 
ohnhaft im Haufe des Herrn Handelsmann Hilfe 
* 1 N * 
das für die Herren Bienenzüchter. 
duch dicßerren Bienenzüchtern mache ich bekannt, daß ich 
A 
Bade d jebr ſchön ausgewachſenen jungen, blüthenreichen 
N Das Lienen aufnehme. 
ten Flug und beauſſichtigt von einem ganz zuver⸗ 
irten. Für alles Fehlende wird beſtens geſorgt 
W. Scheibig, Förſter, 


gegend erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
A id) 
0 “ae ufriedenheit und überhaupt alle Aufträge mit der 
Hunter der Oberlaube. 9 
Jahr, wie immer, in dem herrſchaftlichen Forſt 
Aegan ijt wieder auf dem alten, vor Wind und Wet: 
gen 
M. Aslau, den 30. Juli 1858. 4912, 


un 3 8 P 
kee pe Se) oe et ak Se Se 


bye Regierung bis jetzt für das Auswanderer-Transport⸗Geſchäft, für den Umfan 0 
„es beſtehen demnächſt nur noch bloße Haupt: Agenten für einzelne Regierungs⸗Bezirke und Spezial⸗Agenten für 


gif Zu meinen Expeditionen find 182 Schiffe benutzt, und damit 7200 Paſſagiere befördert worden. 

e ſind nach eingeholten Berichten ohne alle Störung gluͤcklich in den verſchiedenen Hafenplätzen gelandet. 

Der von der Königl. Preuß. Regierung conceſſionirte General⸗Agent 
für das Auswanderer ⸗Transport⸗Geſchäft 


H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz Nr. 7. 


er ‘Privat Unternehmer zugeführt, denen er als Sclave lebenslang anheim fallen muß, es gebietet mir daher die 

enpflicht, einen Jeden gegen die Auswanderung auf Vorſchu 

dus afenplätzen zugereiſt kommende Winkel⸗Agenten, dies ſind al 

dus wandernde Publikum durch falſche Vorſpielungen und allermeiſt dadurch, daß 
geben, und bieten ihnen auch nicht die allergeringſte Garantie für deren ſorgfältige Beförderung. SER, 

Athy Dem auswandernden Publikum rathe ich demzufolge ſich mit vollem Vertrauen an mich zu wenden, ich bin gern 

daß ig all und jede zu wünſchende Auskunft zu ertheilen, und daß dieſe nur ſtets auf ſtrengſter Wahrheit begründet, ebenſo 


5 iu warnen, ebenſo warne ich für umherziehende aus 
ermeiſt Logiewirthe für Auswanderer, täuſchen das 
He ſich für Schiffskapitäne und Expedienten 


meine Expeditionen ſich des allerbeſten Rufes zu erfreuen haben, dafür ſpricht das mir ſeit Jahren beiwohnende 
eaten Seitens der Hohen Behörden und des reſp. Publikums und mit Rückſicht hierauf ijt mir auch die G eneral⸗ 
Ntur Seitens der hohen Regierung übertragen worden, welches ich durch meine öffentliche Anzeigen in den Monaten 
Mar und März d. J. bereits beurkundet habe. Außer mir ijt Niemanden eine General- Agentur Seitens unſerer 


des ganzen Staats übertragen 


Sämmtliche 


4780. Ein ganz unbemittelter aber 19 rechtlicher Vater, 
wünſcht ſeine drei geſunden aber mütterlich verwaiſten Kinder, 
einen Knaben von Neun und zwei Mädchen von Vier und 
Sieben Jahren } 1 
nicht im Stande ijt, feine armen Kinder zu ernähren, ſucht 
daher edle Menſchenfreunde, die ſich ihrer annehmen wollen. 
Auskunft darüber ertheilt der Werkführer Herr Kollmann 
in Warthau bei Bunzlau und Frau Caroline Seoda 
in Friedeberg a. Q. 


4757. Meine werthen Kunden bitte ich, fer⸗ 
nere Aufträge wieder an mich zu richten, da 
ich mein Geſchäft nur allein und für meine 
Nechnung führe. 
Schmiedeberg, im Juli 1858. 
W. Kronenberg, Fournirſchneider 
und Maͤſchine⸗Beſitzer. 
Verkaufs ⸗ Anzeigen 

4790. Eine maſſiv gebaute Schmiede mit Kramladen iſt 


ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Näheres beim Eigen⸗ 
ſelumer ſeloſtl. Poiſchwiz N. Sol, x 


an Pflege: Eltern zu übergeben, da Derjelbe 


4764. Zu verkaufen 
eine Beſitzung im Hirſchherger Thale, die Gebäude ne 
und geräumig gebaut, Ausſicht nach jeder Seite hin außer⸗ 


Landeshuter Leim- Fabrik. 
Wir beehren uns ergebenst anzuzeigen, dass seit 


ordenklich ſchͤn, Acker und Wieſen werden von 15 bis 72% 5 


Scheffel, welche ſämmtlich direkt am Gehöfte liegen, nach 
Belieben dazu abgelaſſen; ſämmtliches Inventarium und * 
Ernte dabei. Anzahlung unbedeutend. Auskunft ertheilt 
Adr.: A. Z. 27. post restante Hirschberg franco. 


Gaſthof Verkauf. 


Meinen allgemein bekannten und gut rentirenden Gaſthof 
„Zum grünen Baum“, Goldberger Vorſtadt in Jauer, 
bin ich Willens, wegen fortwährender Kränklichkeit, mit In⸗ 
ventarium, Vorräthen und der in Ausſicht ſtehenden guten 
Erndte, zu verkaufen. Einem intelligenten Gaſtwirth bietet 
ſich hier viel Gelegenheit zu guten Unternehmungen, auch 
eignet fic) das Grundſtück beſonders, wegen ſeines vortreffli⸗ 
chen Ackers, für einen Kunſtgärtner. 

Portofreie oder mündliche Anfragen beim Beſitzer. 


Haus- und Geſchäfts⸗Verkauf. 


In einer belebten Kreis- und Garniſons⸗Stadt 
Schleſiens iſt ein zweiſtöckiges holz⸗ und brauberech⸗ 
tigtes, ganz maſſives Haus mit dem darin befindlichen, 
mit beſtem Erfolge betriebenen Material⸗, Ta back⸗ 
und Cigarren⸗Geſch Pty unter günſtigen Bedingun⸗ 

K 


gen, wegen Kränklichkeit des Beſitzers, zu verkaufen. Das 
Nähere unter der Chiffre: A. K. Nr. 2. post restante franco 
Wohlau zu erfahren. 4889. 


4882. Eine Kretſchambeſitzung mit eirca 74 Morgen 
Flache und eine dazu gehörige Freiſelle mit circa 23 Mor⸗ 
en Fläche, / Meilen von Neumarkt und in der Nähe der 
Shaujjée belegen, wo bisher die Schankwirthſchaft und die 
Fleiſcherei mit großem Erfolge betrieben wurde, iſt ſofort zu 

verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
der Commiſſionair u. Actuarius Kalide zu Neumarkt. 


4893. Bela nt chung 

Das Dominium Eichholz bei Liegnitz beabſichtigt ſeine 
maſſiv gebaute und an einer ſehr frequenten Straße gelegene 
Brauerei mit ſechs Morgen Garten- und Ackerland im 
Wege des Meiſtgebotes zu verkaufen. 1 

Die Verkaufsbedingungen find vom 2. Auguſt ab im 
Amtshauſe zu Eichholz einzuſehen. Die Beſichtigung der 
Verkaufsobjekte kann von genanntem Tage ab erfolgen, und 
it der Wirthſchaftsbeamte Herr Bobertag beauftragt das 
Nöthige zu veranlaſſen. Der Termin zum Verkauf wird 
hiermit auf Donnerstag den 19. Auguſt, Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, im Amtshauſe zu Eichholz feſtgeſetzt. 


8 Eugliſchen Dachichiefer 


jeder beliebi 


igen Größe, roth und blau, em⸗ 
pfiehlt zu den billigſten Preiſen und unter der 
reellſten Bedienung W. Pätzold. 
Löwenberg den 27. Juli 1888. 
4877. Eine Parthie trockene Pappelpfoſten, ſo wie 10 


Stück gebrauchte aber noch ganz gute Schaafraufen ſte⸗ 
hen zum Verkauf. Wo? zu 8 in der Exp. d. Boten. 


N E a, OTe FEN 
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dem 9. Juli e. unsere Leim-Fabrik im Betriebe geht 
Wir empfehlen unser Fabrikat den geehrten He 
4 Consumenten mit der festen Versicherung, 
dasselbe in Güte und Preis allen gerechten Au- 
forderungen entsprechen wird, und dass alle a 
neigten Aufträge in jeder Ausdehnung prompt un 
reell effectuirt werden sollen. 
Die schon aufgegebenen Bestellungen werden 
nach der Reihe ihres Einganges nunmehr vollzogen. 


Fritzsche & Vogtherr. 


4835. Das, in der hieſigen Kirche bisher im Geb 
weſene, alte aber noch brauchbare Poſitiv iſt we 
Orgel-Neubaues billig zu verkaufen. 
Käufer wollen perſönlich daſſelbe in Augenſchein nehme 
Jerſchendorf bei Koſtenblut, den 27. Juli 1858. 
Das evangeliſche Kirchen-Collegium. 


4891, Folgende, in noch vollkommen gutem Zuſtande k 
findliche Gegenſtände, als: * 
1.) Ein gebrauchtes Kronrad, mit 96Kämmen, hod 7 Fu 


Zoll, mit dazu gehörigem eiſernen Dreh 
rauchte franzöſiſche Mühlſteine, 4 Fuß 259 


Ei i ar ungebrauchte neue deutſche Mühlſteine, 37 
4.) Ein gebrauchter deutſcher 
werden hiermit unter ſoliden Preiſen zum Verkauf ange 
und giebt nähere Auskunft auf portofreie oder perſonli e 1 
das Commiſſions⸗, Anfrage: 
Adreß⸗Büreau in Hirfdh bers 


Vier braune gebrauchte Kachelöfen 
i Puſch vor dem Sch 
4911. Feinſten Wiener Kalk in Blech 
im Gentuer wie auch einzelnen Pfunden, 
E. Pegenan, Klempnerme 


zu verkaufen bei 


4886. Eine zweiſchwingelige, vierräderige, von zu 
zu transportirende und in gutem Zuſtande befindl 
erſpritze iſt für einen angemeſſenen Preis zu ver 

Heinrich Queißer, No. 87 in Beerberg bei 


4922. Meinen geehrten Kunden die ergebene An 
daß von heute ab friſche triebkräfti 
wieder zu haben iſt. 


Friſchen Himbeer Kirſchſy 
Carl Samuel Hacus 


4884. Zwei Pferde, dunkelbraune Stute und 
Wallach, geſund und 9 Jahr alt, nebſt Kutſchen⸗Ge 
Neuſilber⸗Beſchlag und ein wenig gefa 
Wagen, ſind für den feſten Preis von 
ein einſpänniger ſchmalſpuri 
und ein breitſpuriger ſtarker 


r Leiterwagen f 
1 beitswagen für 36 thir. 
A. Feldtau in Freiburg 


9 
a Getreide-Neinigungsmafchinen, 


x er Conſtruction, leicht gehend und transportabel, x jeder Art Getreide und Oelſaat verwendbar, bei Bedienung von 


aan männlichen und einer weiblichen Perſon in der 
Atbeitend, empfiehlt 


tunde circa 20 Scheffel Getreide, wie es von der Tenne koͤmmt, 


die Eiſenwaarenhandlung von Guſtav Aebert in Bunzlau. 


„ Die Herren Landwirthe erſuche ich, mir ihre freundlichen Be⸗ 
ellungen in Probſteyer Saat- Roggen, Probſteyer Saat-Weitzen 


d Stauden⸗Roggen, fo wie Frankenſteiner 


eitzen, auch dies 


Jahr anvertrauen zu wollen; indem ich mit ſtrengſter Reellität meine 


ehrten Abnehmer auf's 


L a mF 
SGummi⸗Hütchen, 
ze gänzlichen Vertreibung von Hühuerangen⸗ 
Amerzen, empfiehlt Dietrich's Wittwe. 
a]. ET Tie — 
Hj pprobirte Rennenpfennig’ihe Hühneraugen⸗ 
( rijterden aus Halle a. d. S. empfehlen a Stück mit 
auchsanweiſung 1½ ſgr., a Dzd. 15 far.: 
oldberg F. A. Vogel, in Hirſchberg 
G. Diettrich's Wwe., in Görlig Eduard 
Hamler, in Schweidnitz Adolph Greiffenberg, in 
iy Vaberg C. W. Günzel, in Neurode F. W. Fiſcher, 
Ssaldenburg C. L. Schöbel. 


\anoforte-Handlung von Franz Seiler jun. 
in Liegnitz am Ringe 109, 

fehlt eine Auswahl Pianoforte, als: 

5 Flügel, 

Pianino, 

Tafelform, 

Harmonium, (vorzügl. zum relig. Gesange) 
beliebigen Preisen gütiger Beachtung. 


a 
 *esdener 


16 Me STP a >. = a 
Ir efauntmachung. 5 
RS der hier bei Landeshut eingerichteten Kohlen Nieder⸗ 
en md täglich, mit Ausnahme der Sonn: und Feſt⸗Tage, 
Nor Morgens 6 Uhr bis Abends 6 Uhr friſch geförderte 
Fi en der Emilie Anna acht f bei oe I es ube 
| in gleich dieſe Kohle nicht ſtückreich ijt, ſondern nur 
Ar eine Kohle verkauft werden kann, ſo iſt dieſelbe doch 
Hallen Feuerungen, ſowohl beim Hausbedarf als bei ma⸗ 
ellen nlagen, gut zu verwerthen; es muß nur die Vor⸗ 
an? getroffen werden, daß fie vor dem Gebrauch gehörig 
wird. N 5 
eis .] Tonne —4 berl. Schfl. = 12,288 Cbczoll 1 7 Bf 
Z 
a E ed 2 ? z 3 2. 9. 
einem Debit von 100 Tonnen und darüber wird ein 
von 5% ear 


= 


ndeshut, den 23. Juni 1858, 
Dannenberg, Vorſitzender des Gruben⸗Vorſtandes 
2 und Bergwerks⸗Director. 


= 
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Billigſte verſorgen werde. 
Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


PLEPGSPEPPSSHIPSHPSEPSSPPSSSERE 
85 1903. Umngsßalber ſtehen gut erhaltene Kirfeh- & 
a baum-Mobel, als: Spiegel, Büffet, Wäſch⸗ & 
und Kleiderſpinde u. ſ. w. zum baldigen Ver- gy 
kauf. — Naheres zu erfragen im Comtoir der & 
2 Herren Weigert & Co. in Schmiedeberg, in W 
8 Schleſien. — 
Die Wagenbau⸗ und Lackir⸗Anſtalt 
von A. Feldtau in Freiburg i. Schl. 
empfiehlt in beſter Auswahl fertige, ſehr ſolide gebaute 
Wagen, und zwar: ee 
ein⸗ und zweiſpännige ſteifgedeckte Tafelwagen; fo wie 
Halbgedeckte; Halb- und ganz gedeckte Chaise- und offene 
Jagd- Wagen. 
Eben ſo werden alle Reparaturen an alten Wagen über⸗ 
nommen, und ſchöne Auflackirung derſelben aufs Sorgfäl⸗ 


tigſte ausgeführt. ET 
Auch werden alte Wagen im Kauf angenommen. 


4913. Aechtes 


Hlettenwurzel-Oel 


von Schimmel & Comp. in Leipzig oflerirt 
E. Neumann in Greiffenberg. 


Zollgewichte u. Brückenwaagen 
empfiehlt Herrmann Ludewi 
[4894.] in Hirſchberg, Garnlau e. 


Die Pianoforte Fabrik 
von Eduard Seiler in Liegnitz 

iſt vom 1. Juli d. J. ab nach Nr. 33 der Goldberger Sraße 
verlegt, neu eingerichtet und dergeſtalt vergrößert, daß zu 
jeder Zeit neue 7octav. Flügel mit Ober⸗ und Unterſpreitzen 
und Kapotaſter (Klangſteg) zum Preiſe von 120 bis 200 Thlr. 
vorrätbig find, die allen Anforderungen entſprechen und 
fehlten unter mehrjähriger Garantie zur Ben Berück⸗ 
ichtigung ergebenſt empfiehlt Ed. Seiler sen. 


Ds 


* 


855 


14 


Kauf: Geſuche. 


50 Erdſchwefel 
TTT 
4887. 


Ein alter, aber noch brauchbarer kupferner Keſſel 
eſucht. ? 


iſt in der Expedition des Boten zu erfahren. 


von 300 bis 350 Quart, wird zu kaufen Von wem 


3401. Butter in Kübeln kauft 
Berthold Ludewig. Dunkle Burggaſſe. 


Getrocknete Blaubeeren 


1 


* 
Himbeeren, 
jede Quantität, kauft und ze die höchſten Preiſe 
A. Schreiber in Schmiedeberg, 
neben dem ſchwarzen Roß am Ringe. 


4856. Im Auftrage werden Juwelen und Perlen ge⸗ 
un und die hichjten Preiſe gezahlt Warmbrunn im 
erein, Zimmer Nr. 5. 


Perſonen finden Unterkommen. 
4910. Einen Präparand, bei wo möglichſt perſönlicher 
Meldung, nimmt an 

der Cantor Fröhlich in Voigtsdorf bei Warmbrunn. 


4016. In meiner Druckerei findet ein Form: 
ſtecher dauernde Beſchäftigung. 
J. Hoff mann in Schonau. 


4865. Ein in feinem Fache tüchtiger Kupferſch mied- 
Gehülfe findet dauernde Beſchäftigung beim 

Kupferſchmiedmeiſter F. Thomas in Hirſchberg. 
4931. Ein Acker⸗ u. Schirrvogt, deſſen Frau Schleu⸗ 
ßerin ſein muß, findet bald Unterkommen. 

Commiſſionair G. Meyer. 

4924. Zwei Tiſchlergeſellen, welche auf Bauarbeit 
tüchtig, finden bei gutem Lohn dauernde Beſchäftigung bei 


dem Tiſchlermeiſter W. Schönherr in Schmiedeberg. 
Perſonen ſuchen unter kommen. 
4017. Einen Revierförſter EX 


in den beſten Jahren, mit vorzüglichen Atteſten verſehen, 
empfiehlt zur baldigen Anſtellung 
das Commiſſions⸗, Anfrage⸗ und Adreß⸗ 
ureau in Hirſchberg. 


ae Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Gor., 
der Bote rc. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commi 
Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Se 55 Pf. Größere Schrift nach 


werden kann. A ſertionen: 4 
lieferungszeit der 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. Schnellpreſſendruck bei C. W. J. Krahn. 


nſertionen: Montag und Donnerſtag bis 


4897. Eine Wirthſchafterin, welche jeder größe 
e bei einem einzelnen Herrn oder zur u 
tügung der Hausfrau auf das Beſte vorſtehen kann, JH 
ein baldiges Unterkommen. Nachweis in der Expedi 
des Boten. 


Lehrlings z Gefuch. 
4928. Einen Lehrling nimmt an : ; 
Hirſchberg. Wilh. Seibt, Tiſchlermſtr. u. Holz⸗Bildha 


Gefunden. 
4933. Auf dem Wege von Friedersdorf nach Friedeb en 0 


Q. ijt unweit vom Dominium Harth a am 27, Juli en 
Brille in einem Futteral mit goldener Schrift beige 
worden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann dieſelbe gegen 
Erſtattung der Inſertionskoſten in Empfang nehmen he ; 
A. Elger Nr. Al in Friedersoorl I 


Verloren. az 
4885. Eine ſchwarzſeidene Atlas - Mantille 
am 23. d. M. auf dem Wege von Harpersden 
über Ludwigsdorf nach Bunzlau verloren wen 
den. Der ehrliche Finder wird erſucht, dieſe m 
gegen eine angemeſſene Belohnung an den 7 ; 
gelhändler Schulz in Bunzlau abzugebe 
4999. Berloren. er R 
Eine Damenjacke von grauem Sommerdüffel wurde f 
26. v. M. auf dem Wege von dem Cavalierberge na lic 
Gnadenkirche und dem Hausberge verloren. Der e rin 


Finder wird erſucht, dieſelbe gegen gute Belo nung ch . 
geben Warmbrunn Nr. 4 bei dem Stellmacher Hrn. S ch 


Geld verkehr. 
4932. Capitale von 50, 200, 300, zweimal 500, 1000, 
und 1700 Thlr. ſind auszuleihen. a t 
Commiſſionair G. Men e ke 


Einladungen. 
4758. Tietze's Gaſthof in Hermsdorf u. K. 
Freitag den 7 Avast Seren 
4892. Sonntag den 8. Auguſt Tanzmuſik auf dem Willenberg 
en T — 
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Getreide: Markt: Preife 

Jauer, den 31. Juli 1858. 

w. Weizen| g. Weizen] No Derſte | Ha 
pf. far. tl. Jer. pf. rtl. ſgt. 


Roggen 

rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. far. pf. 
Or oar 1 1 
11157 
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Der 
Scheffel 


7 85 : — 
ittler 3: 25 — 1128 
Niedrigſter 13 —— 220 — 1126 
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en 
erhältniß. 


ittag 12 


